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Politische Rundschau.
Da8 ablehnende Verhalten der national¬

liberalen Parteileitung  gegenüber einem
Anschluß an den Linksradikalismus  hat
da und dort nicht volles Verständnis , mancher¬
orts auck, Mißbilligung gefunden . Für partei¬
theoretische Erörterungen ist ja gegenwärtig ein
weites Feld gegeben , und so konnte man sich
einen etwas ausgiebigen Disput über diesen
Vorgang schon gestatten . ES ist nur gut , daß
das Leben,  die nackte unverblümte Wirklichkeit
immer selber wieder die besten Lehre»  gibt.
Wir in Württemberg haben diese bekommen in
der Art , wie die Stuttgarter Genossen
Abrechnung hielten mit ihren „ Brüdern " im
badischen Lande . Die Politik der Schlagworte,
die dem Radikalismus stets die kräftigsten Wurzeln
gibt , hat da wieder einmal gesiegt . Wer darum
in objektiver Weise , wirklich unvoreingenommen
die durch den Protest der Stuttgarter Genoffen
geschaffene Sachlage überblickt , der muß doch der
Einsicht gerecht werden , daß die Haltung des
nationalliberalsn LandesauSschuffeß auf kluger
Ueberlegung und richtiger Würdigung der Dinge
aufgebaut , sich von selbst rechtfertigt . Oder glaubt
denn irgend jemand im Ernste , daß es einen
Zweck hätte , positives Zusammenwirken mit Leuten
anzustreben , die für alles Bestehende nur Hohn
haben , ohne selbst imstande oder auch nur willens
zu sein , Besseres dafür zu schaffen ? Der nord¬
deutsche Radikalismus Westmeyer 'schen Geiste«
ist in der Stuttgarter Genoffenversammlung so
unverhohlen zum Ausdruck gekommen , daß man
für die dadurch gegebene Klärung nur dankbar
sein kann . Westmeyer , Redakteur der „ Schwäb.
Tagwacht " und Vorsitzender de« Stuttgarter
sozialdemokratischen Vereins , kam in die Versamm¬
lung mit einer Resolution in der Tasche , in der
den badischen Budgetbewilligern und ihrer - Hof¬
gängerei " glattweg das Verdammungrurteil ge¬
sprochen wird . An diesem eingefleischten Radi¬
kalsten sind alle die aus praktischen Politik heraus¬
gewachsenen Darlegungen der badischen Genossen
spurlos vorübergegangen , er hat kein Verständnis
dafür und will keine « haben , daß nur auch in
gewissen Zeitläuften uud unter gewissen Zeit¬
umständen die Verhältnisse  stärker sein könne«
als veraltete , erstarrte Parteidoktrine . Ja , die
Unterstützung anderer Parteien wird gerne an¬
genommen , wenn die eigene Macht und Werbe¬
kraft nicht zureicht , aber mit diesen Parteien dann
auch praktische Arbeit zu leisten , das ist verpönt,
weil die tonangebende Berliner Parteileitung
sich beharrlich auf die reine Negation versteift.
Daß man die parlamentarische Tätigkeit der
eigenen Fraktion  im Lande damit gering¬
schätzig abtut , verschlägt da nichts . Zumal jetzt
ParlamentSferie » und die Ersatzwahlen vorüber
find . Ms e« die letzteren galt , da hat man
nirgends in sozialdemokratischen Versammlungen
davon gehört , daß — wie Genosse Bulmer in
Stuttgart sagte — „ da « Kleinbürgertum
eine solch schwankende Masse  sei , daß
darauf  nicht der  mindeste Verlaß sei,
denn e « laufe heute  diesem , morgen
jenem nach ". O nein , diese Kleinbürger waren
ja sehr willkommene Nachläufer , um deren Gunst zu
buhlen sich lohnte . Nachher kann man sie ja ruhig
wieder verhöhnen , denn bis zu den nächsten Wahlen

haben sie ja doch alles wieder vergessen ! Es gilt,
Aufklärung und Belehrung hinein - und hinauszu
tragen in die Reihen unseres seßhaften Bürger¬
tums , damit jeder weiß , zu welcher Fahne er zu
Hallen , daß er für einen bestimmten Zweck, eine
seiner Ueberzeugung nach gute Sache kämpft und
sich dieser Ueberzeugung nicht durch momentane
Einflüsse entfremden lassen darf . Geschieht das,
dann kann das Kleinbürgertum den
Hohn der Stuttgarter Genossen sich
ersparen,  es wird sich auf sich selbst besinnen
und damit ein jeder zur Gesundung der Ver¬
hältnisse beitragen.

Blickt sich der Wetterwart im Reiche um,
so darf er wohl zuerst darnach sehen , wie die
Finanzen  stehen . Einige Rechenkünstler haben
da in den letzten Tagen so ein kleines Zauber¬
stückchen vorgemacht , da « verblüffend einfach aus¬
sieht und — der Zweck der Uebung — wohl
auch verblüffen könnte . Man denke , der Reichs-
hauShaltSetat für 1909 schließt gegenüber dem
Voranschlag mit einem Mehrertrag von 90 Mill.
Mark ab . Ein Ergebnis der Reichsfinanzreform,
sagt unser Rechenkünstler , und eine glänzende
Rechtfertigung derselben . Tatsächlich ? Dann
hätten uns ja die Gegner dieser Reform etwas
Schönes vorgemacht ! Sehen wir zu : das Ergeb¬
nis stimmt , aber mit der Rechtfertigung hapert
es bedenklich , denn die Urs achen der Einnahme¬
steigerung lassen nicht nur keine günstigen
Schlüsse  auf die weitere Gestaltung unserer
Reichrfinanzen zu, sondern erweisen direkt das
recht wenig erfreuliche Gegenteil . Zunächst find
in den 90 Millionen 29 enthalten , die infolge
anderweitiger Regelung der Branntweinsteuer
jetzt der Reichrkaffe zufließen . Da « ist ein un¬
erwarteter Zuwachs , der bei Ausstellung des
neuen Haushalt « nicht mehr in Rechnung gezogen
werden kann . Da « Wesentliche in der erwähnten
Einnahmesteigerung und zugleich Mißliche für
die künftige Reichshaushaltskaffe liegt aber darin,
daß die neuen Steuergesetze und die Zoll¬
erhöhungen aus der Fiuanzreform eine außer¬
ordentlich starke Vor ein fuhr  zur Folge hatten,
die ebenso naturgemäß in einem Rückschlag , in
verminderter Einfuhr und dementsprechenden
Mindereinnahmen im neuen Rechnungsjahr zur
Geltung kommen muß . Dazu kommen noch die
ebenfalls nicht in den Voranschlag einbezogenen
Erträgnisse ans den Nachsteuern und Nach¬
zollungen , d. h. aus der nachträglichen Belastung
schon in den Handel gebrachter Fabrikate und
Einfuhrwaren . Diese rein vernunftgemäße Tat-
sachenberechnung würde schon genügen , den Trug¬
schlüssen , die jetzt zu Gunsten und als Recht¬
fertigung der Reichsfinanzreform in einem Teil
der Presse verbreitet werden , zu begegnen , . auch
dann , wenn nicht die aus dem laufenden Rech¬
nungsjahr vorliegenden Zahlen allein schon die
Befürchtung rechtfertigen würden , daß man einen
ganz wesentlichen Minderertrag zu erwarten hat,
daß dem Voranschlag für ein 1910 ein noch
größerer Abmangel droht als der aus Zufällig¬
keiten entstandene Ueberschuß für 1909 betrug.
Stoff für die eigentliche Politik boten uns in den
letzten Tagen unsere bayerischen Nachbarn.
Nach langem Mühen haben deren parlamentarische
Vertreter noch die Steuerreform  zuwege
gebracht . Da » Land hat jetzt die progressive
Einkommensteuer , d. h. die prozentual stärkere

Heranziehung der höheren Einkommen , ein an
sich erfreuliches Ergebnis , da « aber nur deswegen
halb befriedigt , weil gleichzeitig eine derart starke
Mehrbelastung von Industrie und Gewerbe ein-
getreten ist, daß wirtschaftSpolitische Kreise einen
verhängnisvollen Rückschlag für die ganze indu¬
strielle und gewerbliche Entwicklung befürchten.
Bayern ist eben ein so guter zentrumsagrarischer
Boden , daß selbst dann noch keine Aussicht auf
Besserung der politischen Verhältnisse besteht,
wenn man nach allgemeinem menschlichem Ermessen
annehmen sollte , daß man durch Schaden klug
geworden wäre.

TageSnerrigkeite«.
— Bad Teinach  13 . Aug . Am Samstag

fand im großen Saale des Badhotels zu Gunsten
de« Teinacher Verschönerungs - und Vogel¬
schutzverein » eine musikalische Abendunter¬
haltung für die zahlreich anwesenden Kurgäste
statt . Der Kursaal war voll besetzt. Da » aus¬
erlesene Programm mit 14 Vortragsnummern,
durch Violine , Klavier , Xylophon und Gesangs¬
stücke vertreten , bot reichhaltige und wirkungs¬
volle Abwechslung . So erntete Frau Dittmar-
Stuttgart durch ihre treffliche Stimme im gesang¬
lichen Vortrag der beiden Solostücke : „ Trost im
Glauben " ( o. Popp ) und „ Ein ernste « Wort"
(v . Eberhard v . Lüneburg ) wohlverdienten Applaus,
und ebenso in dem Duett mit Herrn Roth:
„Aus dem Troubadour ", die dankbare Anerken¬
nung de« Kurpublikum ». Auch errang sich Fra«
Levy -Hechingen durch ihre sichere, klangvolle und
wohlgeschulte Stimme im Vortrage der „ Pagenarie"
(Aus den Hugenotten ) , de» „ Vogels im Walde"
(v . Taubert ) und de » „ Rokokoständchen « " (v.
Meyer -Hellmuth ), aller Anwesenden Zufriedenheit.
Herr Roth -Stuttgart bildete mit seinem vorzüg¬
lichen lyrischen Tenor in Wiedergabe der „ GralS-
erzählung " (aus Lohengrin ), der Romanze au»
„Mignon " und der Arie aus „Martha ", sowie
durch einige Lieder den Glanz des Abends und
emtete nicht enden wollenden Beifall . Wie übrigen
Nummern der Programms , insbesondere die
Solovorträge von Herr « Emil Mutterer -Berlin
(Bariton ) : „ Auf der Wacht " (v . A . Pfeffel ) und
„Seelenspiegel " (v . Drechsler ) fanden auch nur
die beste Kritik . Nach Beendigung de« musika¬
lische« Teiles sprach Badearzt Dr . Otto Grißlich
den Milwirkenden den wohlverdienten Dank au«
und überreichte den mitwirkenden Damen als
Zeichen der Anerkennung prächtige Blumen¬
spenden . Die Klänge lieblicher Walzer der Kur¬
kapelle hielten im Anschluß noch lange die Tanzes¬
freudigen zusammen , so daß auch der II . Teil de»
Abends noch harmonisch und zu aller Zufrieden¬
heit verlaufen ist. Da » Ergebnis de» Abends
war für alle Teile ein vollauf gute «.

Wildbad  17 . Aug . Bei der Herstellung
von Feuerwerk  für die Abendbeleuchtung gab
e« eine Explosion.  Dabei konnte sich der
Arbeiter Wilhelm Fischer von Cleebronn nicht
mehr flüchten und verbrannte sich im Gesicht und
an de» Armen . Er mußte in die Klinik nach
Pforzheim übergeführt werden , doch hofft man
ihn am Leben zu erhalten.

Nagold  17 . Aug . jOberamtSbaumeister
Köbele  von Altensteig ist auf der Straße
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zwischen Ebhause» und Walddorf so unglücklich
vom Rade gestürzt, daß er einen Oberschenkel¬
bruch erlitt und nach Hause gebracht werden mußte.

Freuden st adt 17. Aug. Unser Luft¬
kurort verdankt seinen internationalen Ruf aus¬
schließlich seiner unvergleichlichen Lage und feinem
zum Sommeraufenthalthervorragenden Klima.
Die Verkehrsverbindungen  haben den
geringsten Anteil an dem Aufschwung Freuden¬
stadt» als Fremdenplatz und lassen auch in diesem
Sommer manches zu wünschen übrig. Insbesondere
hat sich eine Kalamität der Postanschlüsse von
Baden her durch das Kinzigtal herausgebildet,
von der übrigens alle, auch die nichtwürttem-
bergischen Schwarzwaldplätze, die auf die An¬
schlüsse von Appenweier südwärts angewiesen
sind, betroffen werden. Gestern fehlte wieder
einmal die ganze Hauptpost von Frankfurt, dem
Rheinland und von Elsaß her. Außer den
Briefen sind sämtliche große Zeitungen Deutsch¬
lands auSgeblieben. Nachgerade ist es ein
Skandal, wie Freudenstadt zur Zeit der Hoch¬
saison infolge der schlechten Zuganschlüsse ge¬
schädigt wird.

Leonberg  17 . Aug. Unter dem Hurra
der Jugend wurde heute früh 8 Uhr der in de»
Heumaden gelandete Ballon „Condor ", der
gestern abend bei Straßburg i. E. mit zwei
Offizieren aufgestiegen war, zum hiesigen Bahnhof
gebracht. Der Ballon fuhr in geringer Höhe
über die Stadt und stieg trotz Ballastabgabe nicht
mehr. Eine Stunde nach der Landung war der
Ballon schon auf dem Bahnhof zum Rücktransport
nach Straßburg aufgegebe«. Die Landung er- >
folgte mit Hilfe auf dem Felde arbeitender Per¬
forier! glatt.

Feuerbach  17 . Aug. Bei den Umbau-
orbeiten im Feuerbacher Tunnel wurde dem ver¬
heirateten Arbeiter Gottlieb Reim  von Unter-
lürkheim dadurch ein Ohr vollständig weggerissen,
daß der Mann aus einer Mafchine, die im Gang
war, sich zu weit vorbeugte und mit dem Kopf
an einen Balken avstieß. Ein anderer Arbeiter,
namens Schmied, wurde durch die Explosion
einer Acetylen-Lampe schwer verletzt.

Stuttgart  17 . Aug. Da« Volksfest
beginnt am Samstag, den 24. September und
dauert bis zum Dienstag, 27. September. Am
Sonntag nachmittag finde« Pferdetrabweltrennen
und Galopprennen für leichte und mittelschwere
Pferde statt und am Montag Schauflüge mit
4 Flugmaschinen. Für die Trabwrttrennev sind
für Preise im ganzen 4250 auSgeworfe».

Stuttgart  17 . Aug. Anläßlich der
Herbstübungen der Truppen  des XIII.
(K. württ.) Armeekorps wird auf die Wichtigkeit
einer genauen und deutlichen Adresse der Post¬

sendungen und Telegramme hingewiesen. Zu
einer genaue« Adresse gehören: Vorname, Ge-
schleckttname, Dienstgrad, Truppenteil und für
gewöhnlich der Standort (Garnisonsort), zu¬
treffendenfalls mit dem Zusatz„nachzuseuden".
Als „postlagernd" dürfen die Sendungen nur
bezeichnet werden, wenn sie von den Empfängern
selbst, also nicht von den Kommandierte« der
Truppenteile, abgeholt werden sollen. Da die
Stäbe und die einzelnen Teile des gleichen
Truppenkörpers die Postsachen häufig bei ver¬
schiedenen Postanstalten abholen lassen, so ist bei
Sendungen an Offiziere und Mannschaften die
genaue Bezeichnung des Truppenteils(Regiment,
Kompagnie, Eskadron, Batterie) nötig. Die an
Offiziere und Einjährig Freiwillige gerichteten
Sendungen, die in der Aufschrift nur die Woh¬
nung des Empfängers im Standort, aber keine
nähere Bezeichnung de« Truppenteils enthalten,
erleiden wegen dessen Feststellung häufig Ver¬
zögerungen in der Beförderung. Sollen Send¬
ungen an Militärpersonen nicht in das Manöver
nachgesendet werden, so ist dies durch den Ver¬
merk„Nicht nachsenden" in der Aufschrift zum
Ausdruck zu bringen. Bei Briefen an die Mann¬
schaften empfiehlt sich die Verwendung von Um¬
schlägen mit entsprechendem Vordruck, wie solche
bei den Postanstalten, Posthilfstellen und Land¬
postboten käuflich, 2 Stück1 ^ zu haben sind.
Zu Postanweisungen an die Truppen im Manöver
find nur Kartenformulare zulässig.

Darmsheim  OA . Böblingen 17. Aug.
Gestern vormittag stürzte plötzlich ein großer Teil
de« Hintergebäudes der Wirtschaft zur „Linde"
in sich zusammen. Ein Glück war es, daß nie¬
mand in dem Haukteil anwesend war.

Eßlingen  a . N. 17. Aug. Ein über die
Markung Köngen  niedergegavgenes schweres
Gewitter  hat schrecklich gehaust. Auf der
ganzen Markung wurde durch den Sturm viel
Obst abgerissen; im Wirtschaftsgarten zur Linde
wurde ein prächtiger Kastanievbaum etwa 1V»m
vom Boden vollständig geknickt. Nahe dabei
stehen zwei uralte Linden, das Wahrzeichen von
Köngen. Die größere der beiden wurde, laut
Schw. Merk., vom Blitz getroffen, der Stamm
aufgerissen und ein beinahe meterdicker, mächtiger
Ast weggespalten. Ein auf dem freien Platz bei
den Linden stehender, neu gebauter Schuppen,
in welchem eine Dreschmaschine samt Lokomobile
aufgestellt war, wurde vom Sturm erfaßt und
vollständig zertrümmert. Von den dort beschäf¬
tigten Personen wurden2 von de« stürzenden
Balken und Ziegeln getroffen und schwer verletzt.

Reutlingen  17 . Aug. I » der oberen
Mühle von Grüninger suchte der Dienstknrcht
Dürr  feinem Herrn vor dem Austritt noch
einen Streich zu spielen und legte Feuer in den

Spreukaste«. Das Feuer wurde aber rechtzeitig
entdeckt und sofort unterdrückt. Dürr wurde
verhaftet.

Lauffen  a . N. 17. Aug. Ein 8jährige»
Bürschchen, das schon des öfteren Geld entwendet
hatte, stahl  auch gestern wieder einem Manne,
der seine Juppe zum Geschäfte ausgezogen und
in seiner Nähe aufgehängt hatte, daraus ein
Portemonnaie mit 20 ^ Inhalt. Das Geld
hatte der hoffnungsvolle Junge unter einen Stein
versteckt. Wie man hört, hat der Gemeinderat
schon vor einigen Wochen beschlossen, das Frücht¬
chen in eine ZwangSerziehungLanstalt zu verweise«.

Crailsheim  17 . Aug. Durch mehrere
in der Umgegend niedergegangene schwereG e-
Witter  wurde großer Schaden angerichtet. Auf
der Markung Jagstheim hat es etwa Stunde
lang gehagelt, wodurch fast sämtliche Garten¬
gewächse vernichtet und das Obst zum größten
Teil von den Bäumen geschlagen wurde. Der
Schaden an den noch auf dem Felde befindliche»
Getreidefrüchte» wird auf 90°/o geschätzt.

Aalen  17 . Aug. Ein wundervolle»
Schauspiel  war am Montag abend zwischen
8 und '/-9 Uhr zu beobachten. In der Richtung
Hüttlingen war in der Bewölkung eine größere
Lichtung, in der sich eine Landschaft zeigte: Ge¬
treidefelder, Büsche, Hügel und Wald wundervoll
gezeichnet, wie richtige Fata Morgana. Anderthalb
Stunden später ging ein starkes Gewitter nieder.

Vom Bodensee 17. Aug. Das deutsche
Kronprinzenpaar,  das sich zur Zeit in
Hopfreben im Bregenzerwald zum Sommerauf-
enthalt befindet, besucht auch verschiedene Boden¬
seeorte. Der Kronprinz wird in Friedrichshafen
den Ausstiegen der1-2 6 beiwohnen. Die Kron¬
prinzessin begab sich nach Lindau und unternahm
mit der Motorjacht des Fabrikanten Saurer von
Arbon eine Fahrt auf dem Bodensee.

Berlin  17 . Aug. Der „Reichsanzeiger"
schreibt im nichtamtlichen Teil: Kaiser Franz
Josef  vollendet morgen sein 80. Lebensjahr.
Wie ihm an diesem Ehrentage seine Völker in
dankbarer Liebe entgegenjubeln, so wenden sich
auch in Deutschland die Herzen dem erlauchte»
Monarchen zu, in dem wir den väterlichen Freund
unseres Kaisers, den treuen Bundesgenossen des
deutschen Reiches, einen starken Schirmherr» de»
europäischen Friedens und ein leuchtendes Vor¬
bild fürstlicher Pflichterfüllung verehren. Indem
ungezählte Millionen Sr . Maj. dem Kaiser und
König Franz Josef ihre Huldigungen darbringen,
vereinigen wir uns in dem Wunsch, daß seine
Weisheit noch lange über de» Geschicken der
verbündete» und befreundeten habsburgischen
Monarchie walten möge.

Berlin  17 . Aug. Im Grunewald wurde

Die Goldinsel.
Teeroman von Clark Russell.

(Fortsetzung.)
Zweiundzwanzigste»  Kapitel.

Der Kapitän examiniert mich.
Zur Zeit der Ablösung, um 6 Uhr, war der Kapitän noch nicht

zurück. Als Lush in seinem weißen Jackett, dem Zeichen seiner Würde
als Wachhabender, erschien, verriet sein Holzgeficht keine Spur von Ver¬
wunderung, den Schiffer nicht zu sehen. Er schritt zum Kompaß, kon¬
trollierte den Kurs und nahm dann seinen Pendelgang an der Reling
entlang auf.

Um 7 Uhr hatte sich der Himmel geklärt. Der Dunst, welcher ihn
de» ganze» Tag über verfinstert hatte, war hinter den südlichen Rand
de» Horizonts hinabgezogen; das sanfte Violett de» tropischen Abend-
Himmel» breitete sich über uns aus. Im Westen glühte strahlenlos die
untrrgehende Sonne wie eine goldene Scheibe.

Durch da» Oberlicht blickend, sah ich Wilkin» das Abendbrot auf
den Tisch stellen; bald darauf rief er uns. Fräulein Temple war noch
immer verstimmt und sprach kein Wort, ich war daher ganz froh, als
gleich, nachdem wir «n« an de» Tisch gesetzt hatten, der Kapitän aus seiner
Kajüte trat und bei un» Platz nahm.

Bedaure, Madam, sagte er, auf den einfachen Imbiß deutend, daß
ich Ihnen nichts Besseres anbieten kann. Gepökeltes Rind- oder Schweine¬
fleisch bilden meine einzige Abwechslung, und dazu Erbsen, die nur gut
sind, um in ein Blaserohr geladen zu werden. Wie oft sehne ich mich
nach einer Scheibe saftiger Rindslende und einer mehligen Kartoffel!
Das Seemannsleben ist eben ein schwerer, entsagungSreicherBeruf, man

mag es betrachten, von welchem Ende man will. — Wie sind Sie mit
Ihrer Wache zustande gekommen, Herr Dugdale?

Ganz gut, e» gab ja nichts zu tun, antwortete ich, herzhaft kauend,
denn ich war sehr hungrig.

Sie hätten aber gewußt, die nötigen Maßnahmen zu treffe«, wenn
es anders gewesen wäre?

Fräulein Temple» Augen mahnten mich, auf der Hut zu sein.
Nun, ich weiß nicht, erwiderte ich achselzuckend; e» wäre auf den

Fall angekommen. Ein richtiger Seemann, wie Sie und Herr Lush bi«
ich doch nicht.

Dieser„Herr Lush", wie Sie ihn nennen, ist kein Herr; er sst em
Schwein auf zwei Beinen, rief er erbost. Lassen Sie ihn auf allen
Vieren laufen, so gibt es keine alte Sau unter einem Langboot, die nicht
in ihm eins ihrer verlorenen Kinder erkennen würde. Solche Manieren!
Sie hätten ihn essen sehen sollen, Madam. Und dann seine Sprache!
Es war mit ihm nicht auszuhalten; schon bald nach Chickens Tod jagte
ich ihn von meinem Tisch, obwohl ich Freude an Gesellschaft habe.
Hierbei machte er gegen uns beide eine verbindliche Kopfverbeugung.

Na, von einem simpel» Zimmermann können Sie doch nicht die
Manieren eines Hofmann» erwarten, sagte ich, glücklich, daß er meine
Qualifikation zum Seemann vergessen zu haben schien. Aber ich irrte,
denn scheinbar in tiefe Gedanken versunken, ruhte plötzlich wreder fern
starrer Blick auf mir, und dann begann er von neuem:

Ich halte Sie natürlich nicht für einen Seemann erste« Range»,
dazu find Sie zu lange aus der Uebung, aber es wird ihnen bald alle»
wieder einfallen.

Herr Dugdale war doch nur zwei Jahre zur See, erinnerte
Fräulein Temple; in so kurzer Zeit kann er doch ganz unmöglich viel
gelernt haben.

Glauben Sie da» nicht, Madam. Ich hatte in einem Jahr schon
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gestern einem5—6 Jahre alten Knaben  von
einem etwa 35 Jahre alten, unerkannt entkom¬
mene» Man» Lysol  beigebracht. Spaziergänger
vom Bahnhof Grunewald in der Richtung nach
Schildhorn fanden im Gebüsche da« hilferufende
Kind. ES gelang ihnen nicht, den davon eilenden
Täter festzunehmen. Bald nach seiner Einliefe¬
rung in das Grunewald-Sanatorium starb der
Knabe. Ob ein Sittlichkeitsverbreche» vorliegt,
ist noch nicht mit voller Sicherheit zu entscheiden,
dürfte aber nach dem ärztlichen Befund wenig
wahrscheinlich sein. Möglicherweise handelt e»
sich um den Mord eines Vaters an seinem Sohne,
dem der Selbstmord des Täters Nachfolgen sollte.

Wilhelmshöhe  17 . Aug. Der Kaiser
ist um7.50 Uhr hier wieder eingetrvffen. Reichs¬
kanzler von Bethmann -Hollweg  und
Staatssekretär der Auswärtigenv. Kiderlen-
Wächter  sind hier eingetrvffen.

Frankfurt  a .M. 17>Aug. Der Postillon
Roland  von Forbach unterschlug heute vor¬
mittag auf der Fahrt Frankfurt—Forbach aus
dem Wertgelaß des Postwagen» zwei Wertsäcke,
enthaltend 80 000 ^ Bargeld. Roland, der
das Wertgelaß anscheinend mit einem zweiten
Schlüssel öffnete, hat, um den Verdacht abzu-
levken, den Boden der Wertgelasses zertrümmert,
wodurch der Anschein erweckt wurde, als ob
durch den zerbrochenen Boden die Wertsäcke
während der Fahrt verloren gegangen seien.
Roland hat einen Beutel in einen Korb verpackt,
fingierte eine Adresse bahnlagernd Neuvkirchev
und übergab das Paket einem hiesigen Spediteur
zur dringenden Besorgung. Letzterer schöpfte
Verdacht und erstattete Anzeige. Der gesamte
Betrag von 80 000 wurde in dem Korb ge¬
funden. Der Täter ist verhaftet.

Brüssel  17 . Aug. König Albert
ist heute nachmittag aus Tirol angekommen und
hat sofort die Brandstätte der Ausstellung ein¬
gehend besichtigt. Das Exekutivkomitee hat heute
vormittag endgültig beschlossen, die belgische Ab¬
teilung wiederherzustellen und die Trümmerhaufen
am Haupteingang durch eine künstlerisch aus¬
gestattete Wand zu verdecken. Die Arbeiten
sollen in 14 Tagen beendet sein.

Wien  17 . Aug. Die goldumrandete
Festnumwer der„Wiener Abendpost"  bringt
zu dem morgigen Geburtsfest de» Kaisers
einen Leitartikel, worin es heißt: In Kaiser
Franz Josef verlebendigt sich die ganze»euere
Geschichte der habkburgischen Monarchie, ja, sein
Dasein umspannt die moderne Entwicklung des
ganzen Kontinents. Darum ist der Kaiser für
da« politische Bewußtsein Europas heute zur
repräsentativste» historischen Gestalt geworden.

Das Oesterreich Ungarn von heute ist de«
Monarchen persönlichstes Werk. Seine unermüd¬
liche Sorge hat die Wehrkraft der Monarchie
so sehr vervollkommnet, daß sie das volle Ver¬
traue« unserer Bürger und hohes Ansehen im
Ausland genießt und das tauglichste Werkzeug
jener Friedenspolitik wurde, deren allverehrter
Schirmherr Kaiser Franz Josef ist.

Ischl 17. Aug. AuS Anlaß des morgigen
80. Geburtstage » Kaiser Franz Josefs
ist Ischl reich beflaggt und prachtvoll dekoriert.
Vormittags wurde auf dem Elferkogel da» von
einem Lokalkomitee errichtete Kaiser Franz
Josef-Kreuz feierlich eingeweiht. In allen
Straßen herrscht große Bewegung. Jeder Zug
bringt neue Gäste. Im Laufe de« Tages sind
zahlreiche Mitglieder der Kaiser!. Familie hier
eingetroffen.

Innsbruck  17 . Aug. In der Nähe des
Berges Jsel wurde dieLeiche  eines aus Odessa
stammenden Reisenden namens Feuerstein auf-
gesunden. Ein Unteroffizier vom vierten Kaiser-
jägerregiment ist unter dem Verdachte, Feuerstein
ermordet und beraubt zu haben, verhaftet worden.

London  17. Aug. Der Aviatiker Noisant,
der heute vormittag in Paris mit dem
Aeroplan aufgestiegen  ist, hat Dover
erreicht und fliegt längs der Bahn nach London
weiter.

Gibraltar  17 . Aug. Ucber denUnter-
gang  de« spanischen Dampfers„MartoS" wird
roch gemeldet: Der Dampfer fuhr wegen dichten
Nebels mit verminderter Geschwindigkeit und gab
Nebelsignalk, als er dicht beim Maschinenraum
vom Dampfer„Elsa" getroffen wurde. Der
„Marios" war sofort voll Wasser und sank nach
Verlauf von drei Minuten. Unter den Passa¬
gieren, die zum größten Teil schliefen, entstand
eine Panik. Die Boote der„Elsa" waren beim
Rettungtwerk unermüdlich tätig.

Gibraltar  17 . Aug. Von den Kojüt-
passagiere» des untergegangenen Dampfers
„MartoS"  ist nur einer gerettet worden. Von
den geretteten Zwischendeckpafsagierev sind vier
verletzt. Der 70jährige Kapitän des „MartoS"
ist, auf der Kommandobrückestehend, mit seinem
Schiff untergegangen.

Berichtes.
Badener Passagierfahrte» mit  1-2 6.

In den nächsten Tagen wird, nach dem„Schwäb.
Merk."1-26 in Baden-Baden  erwartet. Die
Fahrt nach Baden soll wieder durch» Rheintal
gehen. Von Baden aus sollen vorwiegend kleinere
Fahrten von 1—Mündiger Dauer veranstaltet
werden, die über die nähere Umgebung de»

schönen OoStale» gehen. Längere Fahrten da»
Rheintal auf und ab, nach Straßburg, Freiburg,
Karlsruhe und vielleicht auch nach Stuttgart,
sollen bei geeigneten Wetterverhältnifse« unter¬
nommen werden, wie auch unter günstigen Um¬
ständen noch weitere Fernfahrten beabsichtigt
sind. Der Preis der Fahrten wird je nach der
Länge 100, 150, 200 ^ und mehr bettagen.
Die Teilnahme an der Fahrt erfolgt unter
alleiniger Verantwortung des Teilnehmenden.
Die Deutsche LuftschiffahrtSaktiengesellschaft er¬
klärt ausdrücklich, daß sie nicht verantwortlich ist
für die Folgen von Ereignissen höherer Gewalt
oder sonstiger Zwischenfälle. 1-2 6 mißt jetzt
144 in in der Länge bei einem Durchmesser von
13 in, und hat rund 16000 edw Inhalt. Es
hat 3 Motoren, von denen einer, ein Maybach¬
motor von 140 Pferdestärken, in der vorderen
Gondel und die übrigen, 2 Daimlermotoren zu
je 115 Pferdestärken, in der Hinteren Gondel
sich befinden. Die Tragkraft des Luftschiffs ist
nicht so groß wie die des 19000 edm fastende«
Luftschiffes„Deutschland". ES kann außer9 bis
10 Mann Besatzung etwa 10—12 Pastagiere
in der Pastagierkabine aufnehme». Diese Kabine
ist ein leichtes aber festes Aluminiumgerüst, da»
mit Stoff bekleidet ist. Hübsche Rohrsestel biete«,
wie seinerzeit in der„Deutschland", eine leichte
bequeme Sitzgelegenheit an den sehr weite«
Fensteröffnungen. 1-2 6 ist nicht von vornherein
al» Pastagierlustschiff erbaut worden und bietet
deshalb auch nicht den Komfort, den die„Deutsch¬
land aufwies. Es ist dafür aber mit seinen
370 Pferdestärken bei geringerem Querschnitt
und geringerem Kubikinhalt da» in Bezug auf
Maschinenkräfte stärkste Luftschiff, da» au» der
Werft in Friedrichshafen hervorging, und dem¬
zufolge auch dar schnellste Schiff. ES gewährt
infolgedessen auch die größte Flugsicherheit bei
ungünstigen Wind- und Wetterverhältviffen. E»
kann mit seiner Geschwindigkeit von 60 lrin in
der Stunde selbst gegen sehr frische Winde«och
auskommen und sich gegen vertikale Luftströmungen,
denen die „Deutschland" bekanntlich zum Opfer
fiel, noch ungleichlich bester behaupten.

Zur Getreideernte.  FolgendeMah-
nung richtet da« „landwirtschaftliche Genosten-
schaftSblatt" an die Landwirte: „Wir bitten zu
beachten, daß da» Getreide  feucht gewachsen
ist und deshalb einen viel höheren Gehalt an
Master wie in anderen Jahren besitzt. ES ist
dringend notwendig, daß das Getreide wenigsten»
vom Feld recht trocken und erst dann«ach Hause
gefahren wird, wenn die Körner ganz hart ge¬
worden find, andernfalls wird da» Getreide un¬
verkäuflich bleiben".

so viel gelernt, dcß ich auf jedim beliebigen Fahrzeug als Vollmatrose
hätte dienen können. Was meinen Sie denn nicht mehr zu misten? wandte
er sich freundlich an mich.

Ach viel, sehr viil, Herr Kapitän, antwortete ich lächelnd, obwohl
ich zwischen diesen Fragen und den Blicken Fräulein Templcs wie auf
Nadeln saß.

Sie könnten doch ein Schiff wenden?
Zur Not wohl. Doch könnte es mir leicht passieren, e« dabei zum

Kentern zu bringen.
Er wiegte den Kopf. Na, fuhr er fort, jedenfalls aber vermögen

Sie die röt'gen Befehle zum Segelkürzen zu geben und verstehen auch
einen Stern zu messen, wie Sie mir sagten.

So? Tat ich da»?
Allerdings taten Sie das, schrie er.
Ich erinnere mich besten nicht, bemerkte Fräulein Temple.

kochte er. Die Dame fürchtet, daß Sie zu viel wissen. Ich
beabsichtige keine Beleidigung, aber ein Sprichwort im Vorderkastell sagt:
Alle männlichen Affen würden reden, wenn ihre Liebsten ihnen nicht
rieten, da» Maul zu halten, damit sie nicht ein» darauf kriegen.

Er lachte au» vollem Herzen, während Fräulein Temple, wie zu
Stein verwandelt, ihm einen vernichtenden Blick zusandte.

Ja, manche Malrosensprüche sind wirklich köstlich, fuhr er fort. Doch
um bei der Sache zu bleiben— da Sie eine« Stern westen können,
werden Sie auch verstehen, die Mittagshöhe festzustellen und daraus die
geographische Breite zu bestimme».

Einige Versuche würden mich wohl wieder dahinter kommen lasten.
Gut, dann bin ich auch sicher, daß Sie au» den Monddistanzen die

geographische Länge zu finden wissen werden.
Aber ich bitte Sie, was bezwecken all diese Fragen?
Er sah mich fest an und nickte mehrmals stumm mit dem Kopfe,

ehe er langsam erwiderte:

Sagten Sie wir nicht, bevor ich Sie an Bord nahm, Sie ver¬
stünden die Navigation?

Allerdings. Ich erinnere mich, so etwa» gesagt zu haben.
Nun, und warum wollen Sie mich jetzt glauben machen, daß Sie

nicht» davon verstehen?
Da tue ich gar nicht, entgegnete ich gereizt. Ich meine aber, nach¬

dem Sie mich so viel gefragt habe», darf ich nun auch die Frage stellen,
weshalb Sie mich derart examinieren?

Da» werden Sie bald erfahren, darüber werde ich sehr bald mit
Ihnen sprechen, murmelte er, düster vor sich hinblickend und geheimnisvoll
dazu nickend.

Kapitän Braine, brach jetzt Fräulein Temple, ihre Verachtung ver¬
pestend, in zitternder Erregung loS, Sie haben uns au» einer furchtbare«
Lage befreit und mir versprochen, uns bei erster Gelegenheit auf ein
heimwärts segelnde» Schiff zu bringen, fall» wir nicht bald die Gräfin
Jda treffen. Daran bitte ich zu denken.

Hobe ich den» mein Versprechen gebrochen? entgegnete er, sich ihr
langsam mit großen Augen zuwendend.

Ich kann nur wiederholen, daß jede Summe Geldes, die Sie dafür
verlangen-

Bitte Madam, wehrte er in keineswegs unhöflichem Ton ab, ich bat
Sie schon einmal, diesen Punkt nicht weiter zu berühren; ich weiß alle»,
was Sie und Herr Dugdale mir gesagt haben. Um so erstaunter bin ich
jetzt, daß dieser auf einmal seine rautischen Kenntnisse ableugnen will,
welche zu besitzen er erst heute morgen erklärt hat. Ich hoffe, Herr
Dugdale, setzte er mit einem finsteren, fast drohenden Blick hinzu: Sie
haben mich nicht getäuscht.

Sie sollen die volle Wahrheit hören, sobald ich weiß, wo Sie mit
Ihren Fragen hinaus wollen, erwiderte ich hitzig, vorher aber kein Wort.

(Fortsetzung folgt.)
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LMIicht mS PkV>Ä« lki»r».
Die Gemeinde hat

1500 Mkk
sofort gegen gesetzliche Sicherheit aus¬
zuleihen.

Unterhaugstett, den 17. Aug. 1910.
Gemeindepfleg. Knsterer.

Vergebung von Kauarbeitea.
Zur Erbauung eines einfachen , sowie eines doppelten Einfamilienhauses

in Bad Liebruzell stad nachverznchnete Bauarbeiten in Akkord zu vergeben.
Grab », Maurer - und Betonarb eiten , Steinhaaer -, Zimmer -,
Blechuer -, Dachdecker-, Gipser -, Schreiner -, Glaser -, Schlosser -,
Schmiede -, Maler -, Platten - und Terrazzo -, Jnstallatious - und
Tapezierarbeiten . Eisen - und Rolladen -Lieferung , elektr. Licht¬
anlage , elektr. Klingelleitung , Linoleumunterlage.

Pläne , Bedingungen und Arbeitsbeschrieb liegen auf meinem Büro in
Bad Lie- euzell zur Einficht auf und sind Angebotssormulare gegen Er¬
stattung der Umdrucksloste» von da zu beziehen. Dieselben werden nicht
versandt

Die cusgefüllten Formulare ( Angebote ) find bis längstens Mittwoch,
de» 23 . August, nachm. 4 Uhr , einzureichen.

Zuschlagsfrifi 14 Tage.
Bad Liebenzell , den 18. August 1910.

Barrrverkmelstsr Geist,
Architekt.

ILz8mn.jissrsrvene»
(k'erüolcvn — llssi 'si'nlsgen —
gest . l-ooken — 2öpfe u. 8. « .)
empfiehlt sieh

Ukinm » » ,, . fr,8sur
beim Läler.

^usreiednuoKeu: 8ilb. iVlecksillen
!uncl Diplome.

Röteubach.

MirWaftsSbttMllr Md Empfehlung.
Einer geehrten Einwohnerschaft von hier und Umgebung teile ich höflich

mit , daß ich mein Geschäft
Bäckerei und Wirtschaft z. Rötzle

au meinen Sohn käuflich abgetreten habe . Indem ich für das mir seither in
so reichem Maße erwiesene Wohlwollen bestens danke , bitte ich dasselbe auch
auf meinen Sohne übertragen zu wollen.

Hochachtend
Illrlvlk iLvppItzr » 11.

MelzelsUWe
Auf Obiges bezugnehmend mache ich die höfliche

Mitteilung , daß ich mein väterliches Geschäft Bäckerei
und Wirtschaft z. Rößle übernommen habe und am
Sonntag , den 21. ds . Mts ., mit

Meßeksuppe
eröffenen werde . Es wird mein eifrigstes Bestreben sein , durch reelle Getränke,
gute Speisen und aufmerksame Bedienung mir die Zufriedenheit meiner Gäste
zu erwerben.

Indem ich um geneigten Zuspruch bitte zeichne
hochachtend

HZriel » Kvpplvr
Gasthaus z. Rötzle.

Alle l870 Geborenen,
Männer und Frauen , werden zu einer Vierziger - Seier
auf nächsten Sonntag , den 21 . August , zu Altersgenosse Bauer  z.

! „ Lamm " in Speßhardt freundlichft eingeladen . Einladung durch
^ Karten unterbleibt.

Mehrer« Attersgenaste».

2ur Ili8t3ll3lion von

empfehlen 8icli
(Zeol - g Wsekenkutb.

Talro.
Wegen Geschäftsaufgabe verkaufe ich am Mittwoch , de « 24 . August

(Bartholomäus -Feiertag ) vormittags vo« S Uhr «ud nachmittags von
' „ 2 Uhr an , auf dem Brühl gegen Barzahlung folgendes:

Gärgeschirre von 12—20 Hektoltr., Bierfässer von 3—15 Htt.,
eine größere Partie !l. Bterfäßcheu von 10—50 Ltr., Wein¬
fässer, bereits neu, von 3—7 H!t., eiue größere Partie neue
Fässer, rund und oval, von 30—300 Ltr., 1 Auhrsatz mit
oder ohne Wagen, 1 Bierpnmpe mit noch neuen Schläuche«,
1 Pichkefsel und sonst noch verschiedenes.

Liebhaber find eingeladen.

vei' piio8piivk'8auk'6 kalk >81 iü^
Kinliei' ein nolwenlligee stlslek'ial
rum /iuldsu äe8 !(novkengei'ü8i68

unci unerlässlich bei cler 2ellenbilclun^. fteickt unä
»ngenekm kann man clen pkospkorssuren Kslic dem
irincllicken Körper su^änAick machen, wenn man clen
Kinclern reckt okt vr . OotkSr ' s ? uU<ling Abt , ^ nn
vr . Oslksr ' s ? u<lclingpulvsr enthält pkosphor¬
ssuren Ksllr in klnreickencler lVlenße. Im leisten sskre
wurclen kür vr . Oslksr ' s puclclingpulvsr 10 000
Kilogramm pkospkorssurer Kalk verbrsuckt.

Per Lltkk linr6—7 Ufeimig

kostet gesunder wohlbekömmlicher
HauStrunk aus dem echten
Plochinger Apfelmoststoff, der
nur aus Früchten besteht , des¬
halb gesetzlich erlaubt ist . Pakete
L 150 , 100 , 50 Liter in allen
besseren Geschäften zu haben oder
direkt von sie La - ,
pkovkiagvn a ° A.

Xchriehleimsr

neueste« Systems , sehr dauerhaft,
doppelt verzinkt, empfiehlt

Ö » r1

Eisenhandlung.

De«OrlMdrrkllg
von 1 Morgen Wiesen und 1 Morgen
ewigen Klee verkauft

Krievr. Schelling.

Isz ? ezte LSr äie käse»
bestes Stärkung «- u . Erfrisch¬
ungsmittel für schwache entzündete
Auge « und Kttedrr ist das seit bald 100
Jahren weltberühmte . ärzMH empfahl.MlWW-fftkÄLLL
in Leilöroun . Lieferant fürstl . Häuser,
Ehrendiplom . Keluste » Arom «, ktlktg-
stes Parfüm . In Fl . ä 45 , 65, 80
und 1.10. Alleinverkauf für Kak« :

L « 11 » Vliky «»» .

In einen Stuttgarter Gasthof wird
bei baldigem Eintritt ein

Mädchen
für Küche und Haushaltung bei gutem
Lohn gesucht . Dasselbe hätte auch
Gelegenheit , das Kochen zu erlernen.

Nähere Auskunft erteilt Frau Schutz¬
mann Haar , Teinach.

Attb«rg.

SchuhnlichrMllM
^ Teile der werten Ein-
W wohnerschaft von Altburg

und Umgebung mit , daß
ich mich im Hause des

Hrn Christian Kober hier niedergelassen
! habe und halte mich in Maß - und
! Reparaturarbeit bestens empfohlen.
! Ulrich Rentschler,
! , Schuhmacher.

Zugelaufen
M _ ist mir ein schöner Halb-
AstSU " Hund, Mde , mit Halsband.

1s M Derselbe kann gegen Bezah-
lung der üblichen Kosten

abgeholt werden.
Heinrich Wurst , Möttlingen.

Samstag , den 20 . ds.
Mts , verkauft reine

WilWmmk
«hr . L«« Wttw«.

Mihvnillourschllh
zum Auslegen von Schränken rc. geeignet
empfiehlt das ktz zu 30 die Druckerei
r>8 Rl

8 ^
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